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Gemäss Anordnung der SACRA CONGREGaTIO CONSI STORIaLIS 
sollen die Direktoren der Missionare d \r verschieden' n. 
Nationalitäten Jahresberichte über die Lage der Seel­
sorge ihrer L; ndsloute alljährlich an die oben genann­
te Kongregation erstatten und zur Information den 
Hochwürdigsten Deutschen Ordinariaten überreichen,.

Dieser Verpflichtung nachkommend, hat der unt rzeichnet 
Direktor der litauischen Missionare die Ehre, üb ?• clie 
Seelsorge der heimatlosen Litauer in Deutschland, Sü_ 
wie über andere, mit der Seelsorge eng verknüpfte An­
gelegenheiten zu berichten.

Der Bericht umfasst die Zeit vom 1. Januar I954 
bis zum 51» Dezemb'r 1954*
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STATISTISCHE ANGABEN.

Der Persononst?nd ist ung'fahr der gleiche geblieben 
wie im Vorj 'hre, etwa 3.500 katholische Lit u Im 
Leufo des Bericht ja.hr's wurden 33 geboren, 19 starben, 
38 wandert n aus, d für w. ndert'n 10 rus Belgien unc. 
England zu.
5 evangelische Lit uor traten zum katholischen Glauben 
üb er.

Es leben z.Zt. in Deutschland 24 litauische Prist r. 
Während dc-s Jahres 1954 kam n 3 Priester aus dem Aus- 
1 nd nach Deutschland. Ein Priester ist seinem Berufe 
untreu geworden. Y.’ir haben aber Verbindung zu ihm und 
es b 'steht die Aussicht, d ss er wieder zurückkommt. 
Ein Priester ist nach Rom beurlaubt zum weiteren 
Studium. 4 Priester arb- iten in d. r deutsch n ordent­
lich n Se Isorge. "oit'--re 3 arbeiten in der deutschen 
ordentlichen Se Isorge, b‘treuen aber noch ihre litau­
ischen Landsleut ? mit. 3 Pri -st r können w gen j-rannnoit 
nicht in der Se Isorge eingesetzt werden. Die gesamte 
litauisch Seelsorge muss also von 14 Missionaren be­
stritten werden.

SEELdORGLIOiIE BETREUUNG DER KATiIOLloCREN LITAUER IN
II. DEUTSCHLAND.

Den Hochwürdigsten Ordin ri; t3n ist aus dem vorjähri­
gen Jahresbericht bekannt, wie weit verstreut di.e 
Gläubigen leben. Die Se "Isorgeb^zirke sind in grossen 
und ganzen die gleichen geblieben.
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Verändert hot sich folgendes:
Seelsorgsbezirk Stuttgart und mordwürttemberg 
(Diözese Rottenburg) wurde aufgehoben, Ulm und Umge­
bung wird von Hamming'n mit betreut und Stuttgart und 
Umgebung von Dieburg.
Die Anschrift des Missionars für den Bezirk Hemmingen 
lautet jetzt: Memmingen, Narvaweg 2/8.
Missionar für den Seelsorgebezirk München ist 
Dr. Jonas AVIŽA, München, Unterer Anger 16.
Alle anderen Inschriften der Missionare bleiben unv'r 
ändert. Die Schwierigkeiten in der seelsorglichen Be­
treuung sind unverändert geblieben. Regelmässiger 
Gottesdi nst konnte deshalb nur dort gehalten werden, 
wo eine grössere Anzahl von Gläubigen zusammen wohnen 
Die kleinsten Seelsorgogruppen und einz'Ine Damilien 
mussten sich damit begnügen, dass sie ein- bis 
zweimal besucht wurden, um ihnen Gelegenheit zur 
hlg. Beichte in der Muttersprache zu geben.

Zur Besprechung der seelsc rglichen Aufgaben und Dr b- 
leme wurde auch in diesem Jahre vom 9. - 12. Hai eine 
Tagung der Missionare durchgeführt, Gegen geldlicher 
Schwierigkeiten konnten g -meinsame Exerzitien nicht 
'durchgeführt w rden, wie es noch in den Vorjahren 
möglich war. Jedem Priester wurde anempfohlen, an 
Exerzitien für deutsch? Erlöster teilzunehmen.

Die schlechte finanziell3 Lager der litauischen 
Missionare ist im Berichtsjahre ebenfalls unverändert 
geblieben. Mein Verschloß im letzten Jahresbericht,
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jedes Ordinariat möchte doch für den Lebensunterhalt 
eines litauischen Missionars aufkommen. hat über •- 
haupt kein Echo gefunden. Ich möchte darum noch ein­
mal ganz dringend diese Bitte wiederholen, Denn es 
ist doch für einen Priester praktisch unmöglich, mit 
DM 85,— monatlich, die er von der NCE'C. erhält und 
mit Meßstipendien mehr zu bestreiten, als-unbedingt 
zum Leben notwendig ist. Denn sind aber die Seelsorg 
führten nicht eingerechnet. Einige Bischöfe gewähren 
gütig einen Zuschuss für den in ihrer Diözese arbei­
tenden Missionar. '7äre dies nicht ällen Diözesen 
möglich ? Lian könnte den Betrag auf mein Postscheck- 
ko nte Frankfurt/Me. in 14 84 59 überweisen, ich würde 
ihn denn entsprechend der Kotlage der einzelnen 
Missionare verteilen. Kenn die Ordinariate aber den 
Betrag direkt an den Missionar ihrer Diözese über - 
weisen wollen, ist mir das ebenso recht.»

An dieser Stelle möchte ich den Hochwürdigsten 
Herren Bischöfen ein herzliches Vergelts Gott segen. 
die während des letzten Jahres die litauische Seel­
sorge in Deutschland unterstützt haben:

Dem Hochwürdigsten Herrn Bischof von Regensburg für 
DM 2,400,—, dem Hochwürdigsten Herrn Erzbischof von 
Paderborn für DM 1.800,—, dem Hochwürdigsten Herrn 
Erzbischof von Freiburg für DM 1,200,—, dem Hochwüx 
digsten Herrn Bischof von Limburg für DM 500,--, dem 
Hochwürdigsten Herrn Bischof von Speyer für DH 300,- 
und dem Hochwürdigsten Herrn Bischof von Jurzburg 
für DM 200, — ,
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Ebenso möchte ich ei'-inen tiefsten Denk ausspr eh en 
den Hochwürdigsten Herren Bischöfen, di.- unseren 
Missionaren eine monatliche Unterstützung zukommen 
lassen;
Erzdiözese München für 5 Pri -st r, Diözese Aug-qbin-r 
für 2 Priester, Diözese- Rottenburg für 2 Priest r 
Diözese Osnabrück für 2 Priest- r, Diözese Münster 
für einen Priesrer, Diözese Mainz für einen Priester 
bis zum 1. August, Diözese Hildesheim für inen 
Priester^ Diözese Eichstätt für einen Priester.

III. RELIGIÖSES LEBEN.

Im religiösen Leben hat sich im Verlaufe des Jahres 
wenig geändert. Es ist zufriedenstellend, Die Missio­
nare haben keine Mühe gescheut, ihre Landsleute zu 
betreuuen. Sehr zu beklagen sind die vielen Zivil­
trauungen derer, die gewaltsam von ihren Ehegatten 
getrennt wurden und seitdem keine Nachricht mehr 
he ben.
Infolgedessen ist der Empfang der Ost-ersak ramente 
auf 67$ gesunken. Dagegen ist der Besuch der Sonntags-- 
messe höher. •
In diesem Jahre hatten wir das grosse Glück, dass 
unser Bischof in Rom, Dr. Vincenz Padolskis alle 
Söelsorgsbezirke besuchte und das hlg. Sakrament der 
Firmung 80 Kindern spendete. Mit seinem oberhirtli- 
chen Wort hat er seine heimatlosen Landsl-ute aufr-« 4- c— 
muntert, an ihrem Glauben festzuhalten und das Kreu~ 
der Vertreibung geduldig zu tragen. Die Litauer Siad 
ihrem Bischof für diesen Besuch sehr dankbar.
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Dorum .'".öcht:; i' - n dies r tt 11- g - f
Crdim eien vcn Osnabrück. Müngter Au ;1 e u^’ 
herzlich, danken für das gütige L- n
Bischof gegenüber,.

In allen grösseren litauischen Gruppen wurde das 
xnarianische J1 nr besonders £eier'lich b ?gengen i ■ 
grösseren Lagern wurden aüa diesem Anlass T^duen od 

wenigstens Einkehrt age gehalten, Die u - .
wurden besonders herausgchobon durch Akademien und°g 
Söllige Veranstaltungen, über 100 Pilger sind nach 
Maria Einsiedeln in der Schweiz- gewallfahrtet unter 
Leitung des hochw. Herrn Ant nas BUNGA . 120 Litue.r 
haben unt r der Leitung von hoch, Herrn Pater
Alfons BxiRNATONio eine Wallfahrt nach Altötting ge­
mocht und zugleich am Pax-Christi-Kongress teilgenom 
men. 18 Schüler uns-‘res Gymnasiums in Hüttcnfeld un­
ternahmen eine ’ llfahrt nach Rom unt r der Leitung 
von hochw. Herrn Viktor KALECKIS. Sie hatten eine 
Audienz beim Hl. Vater., 10 Tage durften sie in Rom 
v erbring en.

KULTURELLES L. DEN

Hierüber ist kaum etwas anderes zu sagen als im Vor­
jahre. Hervorzuheben wäre, dass es dem Direktor der 
litauischen Seelsorge in Deutschland gelungen ist, 
ein Ferienlager für die katholische Jugend cinzurich 
ten. D ran hoben 200 kath. Jugendliche für 20 Tage 
teilgenommen, Uährond dieser Zeit erhielten sie in­
tensive Belehrung in der Hutterspräche, Religion und 
in den Gebräuchen des Heimatlandes-
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Zu unserer grössten Freude ist es gelungen, unser 
litauisches Gymnasium zu halten. Dort werden z.Zt 
185 Schüler beider Konfessionen von 17 Lehrern 
unterrichtet. Ausserdem haben wir in Deutschland 
20 Notvclksschulen mit 520 Kindern und 21 Lehrkräften 
Die litauischen Kinder können allerdings nur unter­
richtet werden an den 2 gen, an denen die Kinder 
schulfrei haben. Unterrichtet wird in der litauischen 
Sprache, in Geschichte und in Religion. •

Durch den Direktor wurden etw 700 Exemplare katho­
lischer, litauischer Zeitungen aus Am rike bezogen. 
Diese wurden unt ;r den L ut n v rteilt, ebenso einige 
hundert Bücher und Kinderzeitschriften.

Dass das kulturelle Eben überhaupt aufrechterh 1t -n 
wird, verdanken wir vor allem unseren Priest ’m und 
einigen Laien, die sich in besonderer Weise dcfür 
opf rn. Hoffen wir, dass Gott diese Opfer segnet und 
wir einmal wieder die vom Bolschewismus zerstörte 
Kultur aufbauen können.

V. SOZIALE LėGE UilD OARITATIVE TÄTIGKEIT.

Die sozialen Vjrhältnisse haben sich auch in diesem 
Jahre nicht gebessert. Zur litauischen Volksgemein­
schaft in Deutschland gehören 7.407 Litauer beider 
Konfessionen. Davon sind Männer üb'r 18 Jahre 2.855, 
Frauen über 18 Jahre 2.579, Kinder und Jugendliche 
bis zu 18 Jahren 2.195. 85$ sind arbeitslos und 1'- 
ben von Fürsorgeunt^rstützung. Hach Angabe unseres
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Zentraikomites gibt es 120 Tbc.-Kranke in Sanatorien, 
ausserhalb der Sanatorien sind es noch 700.
70 chronisch Kranke liegen in Krankenhäusern.
Krank daheim sind an die 500. Kriegsinvaliden gibt 
es gegen 50. In Altersheimen befinden sich 145. Alte 
Leute, die privat leben, gibt es etwa 400.

Zur Unterstützung stehen zwei litauische Wohlfahrts­
organisationen zur Verfügung, die bereits bekannt 
sind.

Die Zentrale der litauischen Caritas konnte auch in 
diesem Jahre über 4.000 kg Bekleidung und Lebens - 
mittel und etwa DM 20.000,— an die Bedürftigen ver­
teilen. Diese Mittel verdanken wir besonders der 
sehr geschätzten amerikanischen Organisation NCWCL 
und der hochgeschätzten Ostpriosterhilfe. Ganz be - 
sonderen Dank schulden wir dem Ostpriesterhilfswerk 
für die Krankenversicherung unserer Priester, die 
bis jetzt nicht versichert waren.
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VI. SCHLUSSWORT .

Meinen Bericht möchte ich schliessen mit dem 
tiefsten Dank an den Väter im Himmel, von dem 
j,a alles Gute und aller Segen kommt0 Er hat 
uns bewahrt vor der Knechtung des gottlosen 
Kommunismus. Darum wollen wir die Opfer der 
Verbannung bringen, um unser Volk zu retten 
und durch die Kraft Christi diejenigen zu 
stärken, die in Gefahr sind, ihren Glauben zu 
verlieren.

Ich schliesse mit aufrichtigem und innigem 
Dani: gegen alle, die uns in unserer heiligen 
Berufung zur Seite stehen.

1 
4
V

In tiefster Verehrung
und Dankbarkeit

in Christo ergebens!

pstv’ Alfons Bernatonis 
Dizruktor der litauischen 
Missionare in Deutschland

Dieburg, den 7. Januar 1955
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